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Holzterrassen sind „in“ und wer-
den immer beliebter. Viele Kon-
struktionssysteme sind auf dem 
Markt erhältlich und können in 
unterschiedlichen Dicken einge-
setzt werden. Eine grosse Vielfalt 
liegt auch vor in den Hölzern, so-
wie Befestigungsarten. Ohne die 
notwendigen Kenntnisse können 
aber Terrassen aus Holz auch 
zu Problemfl ächen mit Schäden 
werden, welche oft als unnötige 
Schadenfälle vorliegen. 

Der Holz- und Bodenfachmann 
hat aber auch Gelegenheit, sein 
handwerkliches Können speziell 
in Detailfragen an die Kundschaft 
zu bringen und spezielle Arbeiten 
auszuführen (Bild 1/2). 

Einige allgemeine Grundkennt-
nisse zu einem Bauteil mit sehr 
grosser Nachfrage werden nach-
folgend aufgeführt. 

Unterkonstruktionen 
Terrassendielen können auf ver-
schiedene Unterkonstruktionen 
und diese auf verschiedene Fun-
damente verlegt werden. So kön-
nen Roste direkt aufs Erdreich, 
auf Gartenplatten, vorhandene 
Terrassenböden, Betondecken 
oder auch Gussasphalt liegen. 
Das Erdreich muss mit einem 
Fliess gegen Wuchs abgedeckt 
werden. Kompakte Untergrund-
fl ächen wie Betondecken oder 
Gussasphalt erfordern ein Gefäl-
le, damit kein stehendes Wasser 

zurück verbleibt. Idealerweise 
werden alle Holzunterkonstruk-
tionen mit einem Spielraum zur 
Aufl age eingebaut. So entsteht 
kein direkter Kontakt und eine 
ordentliche Unterlüftung ist mög-
lich. 

Zur Aufnahme von Terrassendie-
len können Lagerhölzer mit ent-
sprechender Schiftung, Latten 
mit Schiftung oder auch vorge-
fertigte Roste eingesetzt werden. 
Die Aufl ager sollten so kurze Di-
stanzen zu einander wie möglich 
aufweisen. Daraus resultiert eine 
stabile Gesamtkonstruktion. Zu 
empfehlen sind weiter allgemein 
möglichst hohe Unterkonstrukti-
onen, welche eine gute Durchlüf-
tung gewährleisten. 

Befestigungen
Zur Befestigung der Terrassen-
dielen gelangen viele sehr unter-
schiedliche Systeme zum Einsatz. 
Die einfachste Montage liegt vor 
mit einer sichtbaren Verschrau-
bung von oben. Zu empfehlen ist 
dabei, einen Distanzhalter zwi-
schen Terrassendiele und Auf-
lage einzubauen. So verbleiben 
keine Auffeuchtungen, welche 
zwischen den beiden Hölzern zu 
Beschädigungen führen können.
 
Unsichtbare Montageelemente 
weisen die Eigenschaft auf, dass 
nachträglich nicht so einfach Rie-
men entfernt werden können, um 
Reinigungsarbeiten in der Un-

terkonstruktion durchführen zu 
können, oder in die Unterkon-
struktion gefallene Gegenstände 
aufzunehmen. Zu den unsicht-
baren Montageelementen kön-
nen Igel, Krallen, Lamello-Plätt-
chen etc. aufgeführt werden. 
Das Wichtigste bei allen Befesti-
gungen ist, dass zwingend rost-
freie Materialien zum Einsatz 
gelangen. Können Metallteile 
oxydieren, entstehen grosse Fle-
cken und Verfärbungen im Ter-
rassenholz. 

Holzarten
Als Terrassendielen gelangen 
viele Hölzer zum Einsatz, sowohl 
Weichhölzer wie Harthölzer. Kie-
fer, Lärche, Douglasie, aber auch 
Thermo behandelte einheimische 
Hölzer sind auf dem Markt erhält-
lich. Teak, IPE, Jatoba, Bankirai, 
Merbau usw. sind beliebte Exo-
tenhölzer, welche eine sehr gros-
se Dauerhaftigkeit aufweisen.
 
Zu guter Letzt gibt es auch ver-
schiedene WPC (Wood Plastic 
Composite) Produkte, welche als 
Holzwerkstoffe angewendet wer-
den.
 
Die einzelnen Dielen können auf 
der Oberfl äche glatt oder mit Ril-
len profi liert vorliegen. Die Kan-
tenbereiche können mehr oder 
weniger stark abgerundet sein. In 
der Breite können die Einzeldie-
len in verschiedenen Massen be-
zogen werden, wobei zu beach-
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hende Holzspreissen resultieren 
(Bild 5/6). Holzinhaltsstoffe kön-
nen ausgewaschen werden und 
angrenzende Bauteile verfär-
ben. So ist bei einigen Holzarten, 
vorallem im Zusammenhang mit 
Sichtbeton oder Bassins, Vor-
sicht geboten. 
Das Holz kann auch aufrauen, 
was mit Bürsten grössten-teils 
eliminiert werden kann. Ein nach-
trägliches Schleifen führt meist 
nicht zum Erfolg, da erneut fei-
ne Holzfasern aufstehen und die 
Oberfl äche aufrauen. 

Spezialverlegungen
Eine schwimmende Verlegung 
von Terrassenböden ist eben-
so möglich. Dazu sind auf dem 
Markt Elemente erhältlich, wel-
che lediglich auf eine plane und 
feste Oberfl äche aufgelegt wer-
den. Die einzelnen Holzdielen 
sind auf vorgefertigten Kunst-
stoffunterlagen aufgeschraubt, 
welche seitlich miteinander ver-
bunden werden. Hiermit liegt die 
einfachste Verlegeart vor. 
Aufwendiger, aber auch möglich, 
ist eine vollfl ächige Verklebung 
von Terrassendielen (Bild 7). 
Spezialklebstoffe sind erhältlich 
und häufi g werden in den Stoss-
bereichen der einzelnen Dielen 
Kitt- oder Teerfugen eingesetzt. 

Zusammenfassung
Terrassendielen erfordern mög-
lichst hohe Unterkonstruktionen 
und gute Unterlüftungen.
 
Die Aufl agen / Träger der Die-
len sollten möglichst kurze Achs-
masse aufweisen und verdeckte 
Montagen von Terrassendielen 
mit Revisionsöffnungen versehen 
werden. Bei den Hilfsmaterialien 
sind rostfreie Elemente anzuwen-
den und in der Oberfl ächenbear-
beitung können verschiedenste 
Öle zum Einsatz kommen. 

Der Endverbraucher ist ordent-
lich zu informieren über Holzei-
genschaften, Verfärbungen und 
Pfl ege des Terrassenbodens.

Der Bodenfachmann verfügt 
über sehr gute Holzkenntnisse 
und auch die notwendigen Ma-
schinen, um Terrassenböden bei 
Bedarf auch entsprechend „ab-
schliessen“ zu können, Treppen 
zu verkleiden sowie Spezialan-
fertigungen abzuliefern.
 

 

ten gilt: je schmaler und dicker 
die Bretter, desto weniger Ver-
formungen und Rissbildungen im 
Holz. Idealerweise wird die Un-
terkonstruktion aus der gleichen 
Holzart wie die Dielen erstellt, 
oder aber zumindest ein Hartholz 
dazu eingesetzt. 

Oberfl ächen
Viele Terrassendielen werden un-
behandelt eingebaut und so be-
lassen. Das Holz vergraut nach 
kurzer Zeit und wird anschlies-
send so verbleiben (Bild 3/4).
 
Geölte Oberfl ächen erfordern re-
gelmässige Nachbearbeitungen, 
welche dazu führen, dass das 
Holz in seiner intensiven Grund-
farbe erscheint und über lan-
ge Zeit auch so verbleibt. Ohne 
Nachbehandlungen vergraut 
aber auch geöltes Parkett nach 
einiger Zeit.
 
Zum Teil existieren Behandlungs-
produkte auf dem Markt, welche 
die Vergrauung nachträglich zum 
Teil rückgängig machen kön-
nen und das Holz wieder in sei-
ner Originalfarbe zum Vorschein 
kommt. Derartige Behandlungen 
sind aber aufwendig und erfor-
dern ebenso entsprechende 
Nachbehandlungen. 

Eigenschaften
Bei Terrassendielen sind ver-
schiedene Holzeigenschaften 
zu berücksichtigen, welche im 
Innenbereich nicht zum Tragen 
kommen.
 
So weisen der Witterung ausge-
setzte Bretter grosse Verzugs-
eigenschaften auf. Risse kön-
nen bei den meisten Holzarten 
nicht vermieden werden. Risse 
sind in der Praxis auch zu tole-
rieren, solange daraus keine Ver-
letzungsgefahren durch aufste-
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3) Natur pur auf dem vergrauten Terrassenboden

1) Abschlussdetail vom Fachmann 2) Treppenabschluss vom Fachmann

4) Natürliche Vergrauung von Lärche
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5) Gefährliche Spreissenbildung 6) Zu tolerierende Risse

7) Verklebte und ausgefugte Dielen


